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Peinliche Warenkorbkontrolle: Rewe-
Kundin reagiert entsetzt

Eine Rewe-Kundin erlebt eine peinliche
Warenkorbkontrolle, die Aufmerksamkeit erregt und zur

Diskussion über Diskretion an Kassen führt.

Die Nutzung von Selbst-Scanner-Systemen in Supermärkten
ermöglicht es den Kunden, ihren Einkauf im eigenen Tempo zu
erledigen. Dies führt oft zu einem angenehmeren
Einkaufserlebnis, da man lange Wartezeiten an der Kasse
vermeiden kann. Doch ausgerechnet diese praktische Erfindung
kann auch unbequeme Situationen heraufbeschwören, wie eine
Kundin im Rewe Markt in Recklinghausen am eigenen Leib
erfahren musste.

Eine Kundin schilderte kürzlich auf Facebook ihre peinliche
Erfahrung beim Self-Scanning. Während ihres Einkaufs in der
Rewe-Filiale nutzte sie den mobilen Scanner, um ihre Artikel zu
scannen. Alles schien reibungslos zu laufen, bis sie an die Kasse
kam. Plötzlich rief die Kassiererin laut nach einer Kollegin, um
eine Warenkorbkontrolle durchzuführen. „Alle Köpfe und Blicke
der anderen Kunden gingen auf uns, als hätten wir was geklaut“,
beschreibt die Kundin die unangenehme Aufmerksamkeit, die
sie und ihr Begleiter auf sich zogen.

Rewe-Kundin fordert mehr Sensibilität im
Umgang mit Kontrollen

Die Kundin empfand die Situation als äußerst beschämend.
Obwohl sie Kontrollen für notwendig hält, stellte sie fest, dass
solche Maßnahmen nicht auf eine derart erniedrigende Weise



kommuniziert werden sollten. „Die Art der Kontrolle war das,
was peinlich war“, erklärte sie in einem Kommentar. Dies
brachte auch andere Facebook-Nutzer dazu, ihre Meinung zu
äußern und die Vorgehensweise der Kassiererin zu kritisieren.
„Ja, das war sehr ungehobelt von der Kassiererin“, merkte ein
Nutzer an, während ein anderer sie „unhöflich“ bezeichnete.

Die Filiale selbst reagierte auf den Vorfall und entschuldigte sich
in einem Kommentar unter dem Post der Kundin. Ein Sprecher
von Rewe Kramer erklärte, dass die Warenkorbkontrollen nach
dem Zufallsprinzip durchgeführt würden und nicht bedeuten
sollten, dass jemand verdächtig sei. Dennoch wurde zugesichert,
dass die Mitarbeiter in den Kassenbereichen für diskretere
Handhabungen sensibilisiert werden sollen. „Kontrollen sollten
durchaus diskreter angefordert oder durchgeführt werden“, so
die Aussage der Rewe-Filiale.

Die Herausforderungen des Self-Scan-
Systems

Die Vorfälle rund um Selbst-Scanner-Systeme werfen die Frage
auf, wie sicher solche Systeme für ehrliche Kunden sind.
Kunden, die beim Self-Scanning Fehler machen, können auch für
Missverständnisse sorgen, die zu Frustrationen führen. Diese
Erlebnisse zeigen, dass trotz der Vorteile, die Selbst-Scanner
bieten, die menschliche Komponente im Einzelhandel nicht
vernachlässigt werden sollte. Selbst kleine Fehler können in
einem solchen System große Auswirkungen auf das
Einkaufserlebnis haben.

Die Auslösung von Frustration und Beschämung führt zudem
dazu, dass Kunden möglicherweise in Zukunft auf das Self-
Scanning verzichten. Die Kundin in diesem Fall hat klar
gemacht, dass sie künftig auf die Nutzung des mobilen Scanners
verzichten wird. „Ich möchte nicht mehr mit dem mobilen Self-
Scanning einkaufen gehen“, resümierte sie in ihrem Post, was
auf eine allgemeine Skepsis gegenüber diesen Technologien
hindeutet, wenn sie nicht mit der nötigen Sensibilität und



Menschlichkeit behandelt werden.

Der Vorfall bei Rewe bietet nicht nur Einblick in die
Herausforderungen, die moderne Einkaufstechnologien mit sich
bringen, sondern zeigt auch, wie wichtig ein respektvoller
Umgang zwischen Mitarbeitern und Kunden ist. In der
schnelllebigen Welt des Einzelhandels sollten solche
unglücklichen Erlebnisse vermieden werden, um das
Einkaufserlebnis für alle Beteiligten angenehm zu gestalten.
Diskretion und Empathie können dazu beitragen, dass die
Vorteile der Selbstbedienungskassen weiterhin geschätzt
werden.

In den letzten Jahren ist der Einsatz von Selbstbedienungskassen
und Self-Scanning-Systemen in deutschen Supermärkten
signifikant gestiegen. Laut einer Studie der Stiftung
Warentest haben viele Verbraucher diese Technologien als
angenehm empfunden, da sie den Einkauf flexibilisieren und
Wartezeiten verkürzen. Dennoch gibt es auch negative
Erfahrungen, wie die von der Kundin bei Rewe, die die sozialen
Interaktionen und das Einkaufserlebnis beeinflussen können.

Risikofaktoren im Self-Scanning

Neben der Effizienz stecken hinter Self-Scanning-Systemen auch
Herausforderungen. Ein großes Risiko bleibt der potenzielle
Diebstahl. Einige Einzelhändler haben Sicherheitsmaßnahmen
wie zufällige Kontrollen eingeführt, um dies zu bekämpfen.
Statistiken aus der Bundesanstalt für Sicherheit in der
Informationstechnik zeigen, dass Ladendiebstahl in
Deutschland im Jahr 2022 einen geschätzten Schaden von über
3,5 Milliarden Euro verursacht hat, was die Notwendigkeit für
solche Kontrollen verstärkt.

Die Erfahrungen der Kundin sind daher nicht isoliert. Viele
Verbraucher berichten von unangenehmen Situationen, die
durch Sicherheitsmaßnahmen ausgelöst werden. Umso mehr
stellt sich die Frage: Wie kann die Balance zwischen Sicherheit

https://www.stiftung-warentest.de/
https://www.stiftung-warentest.de/
https://www.bsi.bund.de/
https://www.bsi.bund.de/


und einem positiven Einkaufserlebnis gehalten werden?

Die Rolle der Mitarbeiterschulung

Die Schulung von Mitarbeitern in der Kundeninteraktion ist ein
zentraler Schlüssel zur Vermeidung von peinlichen Situationen
wie der beschriebenen. Einzelhändler wie Rewe erkennen die
Bedeutung von sensibler Kommunikation, insbesondere im
Umgang mit derart heiklen Themen wie Warenkorbkontrollen.
Eine Umfrage der Deutschen Gewerkschaftsbund betont,
dass angemessene Schulungen helfen können,
Missverständnisse zu verhindern und das Einkaufserlebnis zu
verbessern. Hoffnungsträger sind Schulungsprogramme, die
Mitarbeiter nicht nur in Bezug auf technische Aspekte, sondern
auch auf zwischenmenschliche Kommunikation schulen.

Leitende Angestellte in Geschäften sind zunehmend dafür
verantwortlich, ein offenes Ohr für Kundenbeschwerden zu
haben und diese ernst zu nehmen, um die allgemeine
Zufriedenheit zu steigern.

Technologische Entwicklungen und
zukünftige Trends

Die Technologie im Einzelhandel entwickelt sich kontinuierlich
weiter. Neuere Systeme integrieren Gesichtserkennung und
datenbasierte Analysen, um sowohl Diebstahl zu reduzieren als
auch das Einkaufserlebnis zu personalisieren. Laut einem Bericht
des EHI Retail Institute planen viele Einzelhändler, verstärkt
in automatisierte Systeme zu investieren, um den
Kundenkomfort zu steigern und gleichzeitig
Sicherheitsbedenken zu adressieren.

Zukunftsorientierte Einzelhändler verwenden auch
Kundenfeedback, um ihre Systeme und Prozesse kontinuierlich
zu verbessern. Die Reaktion auf Vorfälle, wie die der Kundin bei
Rewe, wird in die Entwicklung von Zukunftsstrategien einfließen,

https://www.dgb.de/
https://www.ehi.org/


um das Einkaufserlebnis weiterhin zu optimieren.
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